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Neu. Thomas Iiobert Miililiiik 
kltiervdlkeriiiig und Gebiirteneinsch«räii-
kniig iii wirtschaftlicher Beziehung.  

  

Jst dicErdis so reich, das; die Pienirheii sich lsedeiikeiilos fortpflanzen und
-

ticrinehreii kiiiineii? Die einen Antwortet( iiiit ja iiiid zitieren das Sprich—
·n«-ort: «Gibt der Herrgott das Häschm so gibt er auelz das GriischeiiC
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Jn deii Zeituiigeii lesen mit· alte Tage, das; die iIioderiie Nkenschheit reich
aeniordeii sei. Dein gegenüber liat aber sihoii vor 100 Jahren T h o m n Es:-
dli o hert !1llaltl)iis« gerade das« Gegenteil behauptet uiid den Sol;
aufgestellt: »Die Lsevötkeriiiig tsiiies Landes« tiiit die Tendenz, in geo-
metrischer sliroaressioii vorzuschreiten, während die Subsisteiiziiiittel
laue— dein tieiiiiiitliclien Boden) nur iii arithiiietiselier Progression zu-
ueliiiirii »Mit, Elend, siraiiklieih Laster« und Aruiut iuiissisii daher den
Iliisgleiiti herstellen, inenii die stilistischen nicht freiwillig ihreriiesehlechts «

liiheu Lust Ziiael aiileaeii.« Wer hat nuii Dienst?
Es— ist .iii-iisisellti.e, das; der Jal- des Ma l t h n ssin der streng aritliiiietis
schen zalsiiiiii durch die Tatsachen nicht bestätigt wurde. Dort)
Tllliilttiiists spricht unt« von der »Teiide.iiz«. Jn Wirklichkeit aber
iiiaiinsii siiii schon vorher die ,,.(Zisiiiiiiiiisse« geltend, die ebeii verhiitein

·

l G! isi bezeichnend, das; Diatthiis trieb. 176"6, gest. »Ist) in seinem tktnsiereii
den tadetloieii heroilrticii Nasscnlhpiis darsicllt Jede Rasse siiidet immer schoniiitiiiliv das ihren! Bestand 8utraglirtiste. Sein Ixaiivtiverk ist: ..0n essai on the:
piincipic of populslivtkh London Ists. Feruers schrieb er ..Pcineiplcs et· poli-
tscal cconomysz London 1821 Deutsch ist erschienen: Dtalihuh Eine sit-hand-
IIWI iiber das Bcvölteriiiigegeseky iktderselit von V. Dorn, Jena wild.
·« Eine unisaiigreikhc Literatur iiiid Darstellung des Malihusiaiiitinudl aibt Dr. S.
Bndge iii seine-n tressliihcn Brut) »Das MalthiwiitieBevdllerungökiesep niiddie

»theoretische Naiionalidkonoiiiie der lehren Jahrzehnlech Karlsruhe l9l2.
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· das; die Bevölkerung,""iin" geometrifchen Verhältnis wachsend. die Nah—

rungsproduktioti zu sehr iiberfliiglr. Priifen wir inialler Ruhe die Sache
und lassen wir der Statistik und den Zahlen das Wort· -

Die cdelsie und daher inenschenwtirdigste Nahrung' ist das Brot. Brot
ist auch die. Nahrung— des heroisclsen Ganzmenschen. Das Brot müssen
wir· daher, wenn wir das Existenzminimum fiir die höchste Rasse er·
!!!itteln wollen, als deren Exiftenzbasis annehmenJ Der Mensch braucht
nun in! Jahre nach Dad e 365 leg (oder andere Nahrung im gleichen
Nährs und Taufchwertx Jm Durchschnitt liefert zl im. Land 1200 leg:
Brot. Es würde also 14 im Land genügen, um einen Menschen zu
e rn ähr en. Nun aber nciisfen wir diese Exiftenzbafis bedeutend ver«
breitem, denn in einem geregelten Haushalt verteilen sich die Bediirf-
uiise beiläufig in folgenden! Verhältnis: Speisen und Getränke: FOR;
Licht und Heizung (in kälterem Gebiet): 107»; Wohnung: LOEXH

«i«I«·7»-«s
««I. .·-

Kleidung: 157,; Sparriicllagen und Versicherungem OR; Kinder«
«

exziehung: 5701 Vergnügen: OF; unvorhergeselieiie Ausgaben: 5702
Bei reiner Naturalwirtschast utiißte also jeder iliienfch rund !!!indeste!!s- .

1 im Llckerland besitzen, un! mit Kleidung und Wohnung versorgt zu sein.
Tiefes Ausmaß würde das äußcrste Minimum fein. wäre aber fiir
unsere heutigen Geldwirtsclsaftsverhältnisfe schon sehr knapp bemessen.
Denn den Zentner Weizen mit 20 M berechnet, wiirde I im in Geld kaum

s240 l( tragen. Ein Mensch wäre i!nstande,zur Not zirka 5 im zu be-
tellen. .

«

Toch wie· weit anders sieht es in der Wirklichkeit aus! Es kommen auf
einen Menscher! in Nordamerika (U. S. A) 1 im, in Kanada 0·80 im,
in Ruszland und Rnmänien 0·6«3 im, in den auftralischen Kolouien und
Däneiiiark 0·50 im, in Frankreich und Ungarn 0'4l) im, in Ostcrreicis
033 im, im Deutschen Reich 0·25 im, in Schweden 020 im, in Belgieii
012 im, in Niederland 0'1O im, in England 0'07 im, und in Norwegen
0·06 im.- Als Gegenprabe fiir die Richtigkeit dieser Aufstellung fiihre
ich die Erfahrungen des Fremdenverkehrs an. Wer in einem Welt«
kurort gelebt hat, wird die Nationen nach ihren! Reichtum genau in
derselben ilieiheiifolge zusammenstelleu können, wenn man noch die
Argeutinicr allen voran stellt !!nd die Englä!!der unter lianada (!uit
dem sie ja wirtschaftlich ein Ganzes bilden) eiureiht. ·

Man lönnte nun auch als Eristenzbasis das Obst und die Baumfriiclstet
·anneh!ueir. Doch empfiehlt sich dies nicht, weil hier infolge des Klimas

die gröszten Verschiedenheiten vorherrschesy und diese Basis eben grund-
sätzlich siir die hiihere Rasse, dic wir hier aus-schliesslich im Auge haben
nnd fiir die nur die Vrotbasis als Grundlage ihrer Existenz angeuonnnesc

« Nach einer Zitsatnmensiellung in ,,Mann und Weil-«, lll. Bd» S. G.
« An! Si. Dezember 1912 notierte in Budapest i Zentner Thesfuoeizeic mit 23 K.
« Zusatnmengesteiit nach den! Tabellen-ver! »Das Gctreide nn Weitverkchr«,
herausgegeben von der k. k.· österreichischen 8entrallourn!ifiion, Wien iti09.
« Hier wurden in den Tropen Manihoy Banauen u!!d Kokosnüssn in den Sub-
tropen die efzbare sinnt-nie, in« den gemäßigten stimmten die Watntiffe am dia-

noncischesten sein.
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ioerden darf, abgelehnt werden muß. Wenn man pas Nutzvieh als Er«
.

nähruiigsbasis des Menschen annimmt, so stellt sich das Verhältnis noch
imgiiiisiiger dar. Denn hier schiebt sich zwischen Menschen, Boden und
Pflanze ein höherorganisiertes Wesen ein, dessen höherorganifiertes ,

Leben schon an und fiir sich einer größeren Stoffmenge zur Erhaltung
der animalischen Funktion bedarf. Kurz, dieFleifclJnahrungist einLuxussz
Wollen wir nun noch eine andere Gegenprobe n!achen, ob die von mir·
gewiilslie Methode wirklich ein richtiges Bild geliefert hat. Nach einer
Zusammenstelluiig Gr ub er s (»Wirtfchaftlickse Erdkunde«) lieferte die«
Erde 1903: 82 Mill. Tannen Weizen, 38 Miit. Tonnen Roggen, 26 Mill.
Tonnen Gaste, 72 Mill. Tonnen Mais, 100 Mill. Tonnen Kartoffeln,
lli klIiilL Tonnen Rohri nnd Riibenzucker. Das ergäbe im ganzen etwa
328 Miit. Tonnen Ackerfrncht Teilen wir diese Nahrungsmenge in
1600 Iiliillionen Teile, dann kon!!!!en auf jeden Menschen pro Jahr «

gerade 200 leg. Es gab damals nur 120 Mill. Rinden 80 Mill. Schafe,
65 Miit. Schweine und 20 tiliilb Ziegen. Und da empört man sich iiber
Fleischteuerunsx Warum nicht iiber WienscbeuiibervölkerunM Die Welt-
ernte in Baumwolle betrug nur TM; Mill. Tonnen im Werte von 3240
Mill. Sirenen. Es ist gut, das; noch der größte. Teil der Menschheit
icatiirliclse Nacktkultur betreibt. Weh uns, wenn die beriiclstigte ,,Sittlich- »

»

keitslleider-Epidemie« alle Völker ergreift. Nicht einmal auf ein be—-
scheideiies Lendeutuch oder eine Schwimmhole reichte es dann fiir einen

.

jeden. Tiefe Zahlen beweisen auch zugleich, wie. unendlich kindisch die
sozialdemokratische Theorie der Gleichixeit ist. Bei einer allgemeinen,

- gerechten Teilungniiifzte der Berliner und Wiener Sozialdemokrat noch
den griiszteii Teil seines sioniforts an die Hindns und Kulis abgeben.
Die Lillenscljheit ist also in! ganzen ärmer als man glaubt,und die zivilid -

sierten Völker kiituieii sich den Fiomfort der Zivilisatiou nur auf Grund
der Attfriruclsslosigkeits der unzivilisierteu Völker leisten.
Die Antimalthulianer.das-sind diejenigen («S5elehrten, welche eine gren- .
zenlose Veruiehrung der Menschheit befiirwortem wenden ein, daß die
suodcrice Kultur und Wissenschaft in der Lage sei, durch Bodenvers
besferuug die Bevölkerungszunahnie wettznn!achen. Sehen wir uns
uachstelieiide Tabelle an, die uns die Volkszahl der wichtigsten Kultur-
ftaateii in den Jahren 1800 und 1909 und die prozcutuelle Bevölkerungs-
zuiialune aufweist:

man ums! s!- tum rat! If«
Frankreich III 9 :R!ll. Ist's! Mill. ! : H: Portugal M) Will. Ists Mill. l : L«0

Erstlich-nnd Lkrb
·

sit-C
·

1 : I 5 Seit-siedet! « 21
·

III)
» »

I : Tit
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5212
«

t : 20 Holland 22
·

sss
»

I : 21
Italien Ins!
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.
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Itclaud halte mit) 6 Lilith Essig-ahnet, nsåbrrud es) ist«-S! nur O« xiliilL zählte.-

Jm tllsifaug des IV. Jahrhunderts trug im Durchschnitt lnach R h d e cis
i in« 1028 lcg Weizen und 862 las: Noggein tssisxlili war der Ertrag »

l Ysalmatien und Aibanien ist Brot ein seltener Leckerbissen.
« Nach einer Tabelle von Bertiliom
« Zitiert nach But-ge, l. c.
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nnr ans t750 leg, resp. 1420 tu; gestiegen. Der Ertrag hätte sich stach
·

«

der Bevölkerungszunaljsiie weitaus mehr steigern müssen. Denn von
1878 bis 1893 ist in West« u!!d Ostenrova die Bevölkerung un! kund
ais-J» gestiegen; während der Weizenertrag pro Hektor nnr un! 979
gestiegeu war! « "

Die Sache wird un! so schwieriger, als sowohl die Naturdiiiigiiccg als
die Fiunstdii!!gung, wie sie heute geiibt werden, einen ganz ungesundeu
Zustand bedeuten. ,,Lluf jeder Viehweide kam! der Städtcr eine ihn! -

zunächst seltsame Beobachtung machen( Das dunnne Rindvielj friszt das— s «

l
!
i

triappe Gras» nnd läßt die schönen, dunkelgrünen Gtrasbiisclsel unberührt.
Weshalb? Der Jnstinkt behiitet das Vieh vor Gefuudheitsfchädignngen;
denn i!!! Innern eines solchen Lliiisclsels liegt der vertrseseilde Nindvielss
bang. Das unmittelbar darangrenzende Gras wächst geil, aber es ist
fiir das betreffende Viel! Gift Das in! Pferdedicng gewachfene Gras«
friszt in den! betreffendenJahre kein Pferd. Vlllenfalls frißt es bei Gras-
kiiccnvljeit die ans Rindviehdnng gewachsenen Biischel .

Itur der
siulturlnenfchx der sonst so leicht iiber alles die Nase riin!pft, findet

.

nichts darin, ans frische-n, eigenen! tiot gewachseae Friiclste zu essen»
tin! de!!! icngeheiireii Bedarf der modernen iibervölkerten Groszstiidte ,

I
i
t
!
t

i
l
t
I

« zu geistigen, iniifseii die Geniiiscstsflciiizeii zu raschen! nnd geite!n, ins Wes.
iuicltit geltenden! Wachsstitsic cunicstriebeil werden. Man sehe nnr selbst, in
welches! Jaiuhenpfiitkesi itusere Nahrungsmittel inden Gensiisegiirteic i!!!
Weichbild der Groszstiidte leuchten, nnd nun! wird sich nicht mehr unin-
dern, das; man in den Stiidten to selten normal gebaute sliirtser nnd fchiin
geformte Gesichter sieht. Ell-er sticht allein die icach iciclst verratteteu Fä-
kalien, anch der K"!!nstdii!!ger, in zu grossen! tlliafze verwendet, fiihrt zu Ent-
artung der srcclticrlislciiizeii und macht dieselben als Liahrciicg untangliclr
So entstehen an lsicirleii durch reichliche Diiiiglctig !!!it Ehilisalpeter
Faulflecteund siartoffelii bekotitineit bei großes! Gaben von Kainit tiefe

« santige Einfenkungcin .tnr ans dein, toas ganz verwest ist, k!!!!!! ge«
sundes neues Leben erbliihen. Der in iibertiiilkerteli Bezirken sich an«
tiiiufende Unrat verfeuciit innner mehr den Boden, die Flüsse, die Seen,
ja sogar die Meere. Wir ersticken fiirinlicls in der tiloake
Die ltlsertsiilkeisiiiig driingt nicht allein die tltleiisehein sondern anch Boden.
Liflanse nnd Tier zur link-oft, zicni schnellem! Verbrauch der Lebens·
kriiste nnd nach deren Erschöpfung zur Entartung. Der tltoden braucht
unbedingt eine Zeit der Llrailxkcn der Diiinger. sei es» !!!!!! natürliche!-
oder ltnnsidiingeiz braucht unbedingt Zeit zur Verrottung tllll das aber
bewirkt, das; tnan siir jeden Zllieusctscssi als die Nähr- nnd Lebens-heisses
Inindestcssss eine doppelte liirnndfläche annehmen must. Die Brach-
wirtschaft Iniiszte unbedingt iie Gctindlcige einer gesunden russen-
bhgiescisclseic Bevölkert!ngssOkonoiisie sein. Selbst die Dreifelderivirti
scliast ist schon ein Notbelielf gegen beginnende ilberviitkerung Weil «

—.

«s··5T-«!3Ic«-«,·!. c» S. m. «

»I Aus den! trefflichen Buch »Dann-variegatus« vor! Gustav Simon, VEVW
Lebenslauf! — Heilknush Berlin Stil. it.

.« » »- xzzj .,s«-».»1»»-«-·-«,;-DEDEEDSDDHP 5 DIESES-Lasset··"

nun in neuersclilosfenen Kolonialläiidern die Diinguicg nicht notwendig-Y-
ist, deswegen wohnt dort der heroifclse Mensch am liebsten und gedeiht
dort am besten. Deswegen liefern die Kolonialläiider auch stets die
geistig und körperlich tiiclstigsteii Menschen, natürlich so lange, als eben
das Land diinn bevölkert und ,.Nenland« ist. Das hungernde Volk hat
dies, trotz der Schiinfärbereieu der Antimalthusianeu längst erkannt und
die Ltlcistvaitderuiig als ein Hilfsmittelgegen den wirtschaftlicher! Druck
der libervölkeruicg gewählt! Ja: Jahre 1912 haben iiber Hamburg
und VrcnceiizljszgglxYienjrlzeiiEuropa verlassenJ Trotz dieser Völker-
ivandernug hat bisher noclfiein Staat außer England, das in seinen!
louuderbar und ungetueiu inenfchenfreundlich arbeitenden ,,En!igra- -

tio!! office« in London eine inustergiiltige staatliche Auswan-·
dernngszszeictrale besitzt, die äußere Kolonisation als:- Heiltiiittel gegen .

die llberviilkerlcng geregelts Ebensowenig— wird das Heilmittel der
inneren Kolonisation tplainniifzig angewendet, während die rnodertte
Sllienfcislseit a!!f die alten arifchen bewährten malthusiattischen und
rassenhhgienischen Llnslesenkitteb wie auf Majorah Kaftrotiom Prostik
tntion nnd »Zölibat,-vor lauter Aufklärung verzichtet hat und von einer
Einschränkung der Lebenshaltniig (wie Aufgeben der Fleischkoft nnd
des; iiberitiäßigen Alkoholgennsfesd aus schultvifseickgOschiiftlicheni Aber-«
glauben nichts wissen teilt. Das Volk schafft sich nickt) da instinktiv
Lust gegen die iibervölleruncr Ju Belgien nehmen die Klöster in
nugeioiihnlicher Weise zu. 1900 gab es 31000 Klosterlnitgliedey 1908. .-«
waren es schon -l7.000. slliis den iiberviilkerten Industriebezirken«
Deutschlands— striiinesi Tausende i!! die ausländischen ltlöstey gebenfss
willig ihre paar hundert oder tausend ersparten oder ererbten Groschen «

«

hin und sind indes-froh, ein Heim, sei es auch noch so kii!nn!erlich, zu
haben. - —- «

Tscis Heruniioerseic nnd Prnnken mit der Zunahine des Nationalreiclss
tunc-I« (gar in Geld) beweist allein clichts gegen Malthuå Denn wenn
iilser den Neichtiiiic hinaus? dic- Beviilkerurcg zngenonciuen hat, dann
sind der einzelne nnd die Familie nicht reicher, sondern iirnier geworden,
nnd dieser Fall liegt besonders, in! Deutschen Iltenhe vor. Die viel—
stelligeii Ziffern in bteldnserten besagen auch nichts. Denn wir leben «

nnd niihren uns?- nicht von Silber· !!!!d Goldblecheiy sondern von den!
Liodencctracze Die llncrechunng in Geld ist lediglich ein siniff, um das
Elend nnd die tsiillige lltisälfigkeit der Tschakidaleiiwirtsclzaft zu» ver—
tax-leiern. Der niederiifterreichifche Landtagssiabgeordiiete B a uchin ger
stellte an! ist. Jänner 1912 in! niederiisterreiclsischen Landtag fest, das;
iltitss bis— lktlls in Eleiertnark allein stillt) Vauernwirtsclniften durch
« Schon litt-i? machte ich in meinem leider vergrifsenen Oandbuch »Der Kulvntikdarnnf ausser-Esaus.
« ,.«.li. Je. Mir-«, i0. Jänner ists.
« W» fiel) list-le Kisloailaiioic nennt, ist nichts als eine wüste slstsbeuters und
Prosiisagd in den überieeslchen Ländern.
« Vgl. due vrachtige Buch »Juki«-e Talents-Ilion« von Friedrich Waldes!
lDeutsche Vereinsdructcrei Gen« 19ii, Preis 85 i! fern! Partei. ·

.

»I,7-»;;,-«.- - --..
»· . 
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Güterscliläclxterei eingegangen seien. Frankfurt am Main hatte 1900
2882000 Einwohner. Davon konnten iiur etwa 40.000 ein steuerpflich-
tiges Einkommen von über 2500 Mk. aufweisen. Jn Wien wurdeii
1907 500.000 Arme niit 22 Mill. Kronen uuterstiitzixl Joachim von
Bis low weist in einem hochbedeutsainen Buche« nach, das; in Deutsch—
land 90 » aller bildendenKiinstler nicht von» ihrer Kunst leben können,
alsoIsbwei
Deutschland allein 9218 Konkiirse vor! -

Für den Einsichtigen dürften die Zahlen genügen. Sie beweisen hin-
länglich, daß dieses Elend aus den durch libervölkeriiiig zu klein ge-

sie nicht Rentiers sind, darben müssen. 1912 kamen in—-

Its?
«. -.«.

Hi«

«. «. «.

i.«»- s. '-

sozialen Krisen würden die Folge seinl"1 sag; unser größter und erster-
deutscher Weltpolitikerz Dr. K a rl P ete r s. Heute leben, sage fünfzehn
Millionen Reichsdeutsche von der Weltwirtschash d. h. sie finden ihr
tägliches Brot aus den Beziehungen mit den Ländern über See! Das
stimmt haarscharf zu der Handelsstatistih die für 1912 als deutschen
tsliiteil an dem Welthandel die ungeheure Summe von 19 Milliarden
Tlllart aufweist: das wäre also das normale Jahreseinkommen von
zirla 1000 Mk. per Kopf der 15 Millionen. Das Deutsche Reich ist
heute, um seine 15 Millionen Vielzuvielen zu ernähren, gezwungen, «

um inindestens 15 Milliarden Mark Werte zu exportiereii und darum

 

Wvkdekletk Nsslklllltlsspselkkllljjl öllkslckclcslki THAT! Rscklcsstlllse dshfk l. Niihriiiittel und Rohstosfe einznsiihrem Deutschland kann fiir diese
clksegellkssch eMeF EMIUKFU Ubek DIE Elslschkkslskllnli de! KMPCkz0hI· M

«

Artikel nur cheiiiische und technische, also vorwiegend Manufakturartikel
Fkellkkelcklt4 »Die Entvolleriiiig VI« Um· VIII! Uksklksllz eitle eilt« s anbieten. Diese 15 Milliarden müssen un: jeden Preis hereingebracht
öille — die SPt1ksAI1!kesk· MM VekIl1esdek"KsI1dek-W! di? Küsse ZU ' werden. Das ist aber gegenüber· der nichtdeutschen Konkurrenz nur
Wellen« Es Ist kelleh es« Kslld M« HENNING- Kseidllnll Wd Wvslllllllll « i wieder durch Preisunterbietung niögliclx Den dadurch verringerten
ZU Veksehklsx UND 111071 Mhkk skch liebe! ACSVU diese Ausgnhkngsszzgzit Reingelviiins suchen die Fabrikanten wieder durch Erweiterung des "

,
einein Wort. mag man die Suche so oder sc; anfassen: Yiecsikisrliräsikizna : Itbiuizcs und -— neue libekpkodultioiy die iviedcr IIackJfragc nach Ar-s dekjkjkldekzokll ist ff« Die Kllssxkkllletlschklelk EUWPUB ettlelvlkkstheskllche »· i heitern und zum Schluß abermalige ijbervölkerung erzeugt, wettzuU

·«·"No·twendigkeit." «

« · « i« " "«"«"«--—-"-'—;T.«-.«.H « «
«'

« tauchen.
. « .

, ·--».—. »Es-«'
«

«

- Eie häufigsteir und anscheinend berechtigtsten Einiviirfe von nationaler

slcbcrvölkeriiiig und Geburceiieinschräiiliing - gåcilejiti Läecxllktilhdixäetlgxä ssiitäd:diä.iäxiåkgteäzäeripkäx
s« politisch» U« Utsksplstslsk VsösssunO l höheren Stände, besonders in Deutschland aus. Die bewußte Kinder·J, Plan wendet ein, die Mo lthiissclze Theorie sei durch die Tatsachen i Fsnssslkklkllkllxg schksdkglss Zqket sie ähöheked Nkksse«-» LYTA die JUdUskkje «

CI widerlegt worden. Die Arbeiters-lassen leben in England und Deutsch« xfsihg ftHUdckf Will« u« ddlevlclgklklcheis VespkveF m

f— land trotz der Bevölkert«ngsziiiiahme besser als vor 50 Jahren. Jch briondgrs Flcnwsnpeinllnzdie kåsckkyltlkrktlesljåxsfchkikjfllkull C erpskåtchx EIN-IF'- —

frage: wiesosiind wie lange noch?· Hsiese Arbeitcruiassen werden nicht delltickc Nästioll 3 whrch de» Bcvölkmm Stück alt: gssptlht E atxkrl IF
iuchr imt l»-,eiiniscl1e«.ii. sondern unt »iibers·eeiscl)·em Brot »ernahrt, und Maul-in dicseihehzöhrliche militärische GLa eSwiEJe Firiåenmslxh ·g!«
Staat· ums: Naikfckcsjxuisid derlktiiasernxii nnpctxlgssllskktscklgxlJsåvsltgks Iåsxd ist; niilitörische Wiacht Deutschlands, wiirde geschilväclst und köniite deiii s

· ange wir i ) ce e er ia en - m enroiai jer . rie o er cr
»

»

««

. .. , »«, l» Weltkriegttreiini die Ptoletarierniosseii Westi und Lliitteleiiropus mit « 9";ssl«"d"c« ddelk Vdlawgt nkcht stsmdlwltesk D« Gebuktenetnschkasskuns
. ». . «» . · «· ear aer en aa.s Ftneän THIS« so« Zorn« ClspnsikslklokbnstzdJhxrgksssengsxkcxslfhcxxss Ei n w ais« Es ist ein Tascheuspielerkiinststück die deutschen (oder

in er u o er, e er, ieg in Horn! er s a· a
« .

·

.

«

»
«.-

,, .

Wasser der Weltineere Was aber dann, wenn die Ilolonien sich von ZRLTJIJIIschåxknssicsäIåckzcsgrikslgägcJåsxllxsutsgsx Reis? Sltelchs
d« Muttcrlimdckn tmmcm ihr« CHOR. Indus-me haben? YOYUEU das deiilsclie Schristtiiiii niid die deutsche sinnst iiagciklio cuiixikllsöitttxr
jishklsY ei« Mmwn mehr Yikplcsmsck m Deutschhud leben« mwcn sxufise vcrjudkLsjiid so nimmt sich diese Uiitcrscliebitua ei entlicl wie
wir lahrlich etwa zehn Millionen neuer» ssiindeii anszerhalb den H» böäcäffck Witz-m» Lbcndmän la» t dmäcsllcmmlspllllllts anlthrcp
Reichsgreiizeii finden. Man denke sich, das; dieser Prozcsz einmal unter-« ; poloaiw m« Gwiszkövjätlkcit und szniontslsolnxisdelll Nnfsclscillsrblo u«bkochcss würd« Msz sich di« Vom« Mch Wszcn hm schlossen. · ' · Wriche saniuieii der auch in dein nichtiiidisclieii Teil der« deutschen Jiiltellzeks

«
« ««—-··«··« «

« » ·

· tnelleii in ganz nngeiuöliiilicly hohen Prozentzalileii tatsächlich festzu-
; klksklsqsäsxzqszkssasssnmnzz »» Abhmsz slrlleinistsz Daher auch das allentliiildesi sich äusierndz fiir Deutschland

Pkrålklålte ässkllllåglksåöksjkflkesklliolzi- VI« - »D- : zltkoalrlVsäkktee rls:cZixsz«ll;f3sI»politil,Berlin, Vers-S SICH-Hund, Dis« S. ll33.

« J« FkMkkCsch WMMM dllkchskhslskkskcl Alls Es» Es« IN! öWFs Ktmdkks DVYWVCU .i .

« Der deutsche Exiwrt ·«arbeiiet·init ungern-in kleinem Reingewinn. Lilltten die
ist sM Dllkkbschllssk ikdkk FFIMSOIT ssss VOPVM s« kksch U« M! Dkuszschkks i ·

Zllereinigten Staaten Nordciinerilas dieselbe Vevöllerungsdichce rote Deutschland, so
· »Dein-sent- ded Bottich-it«- 19l1, S. Wo. s« ·— maßkevicsrievoickkuksgciooiiiiirvekmgksn »meine-keck:Heimat-new.minder)
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geradezu typisch gewordene JntelligenzsBestieiituiu in allen geistigen:
Bernfem sei es nun in der Geistlichkeih iiii Verwaltungs» Schiils oder
Cierichtsbeanitelitunk llberall ein ekliger Strebergeish ein Schweifwedelii
gegen oben hin, ein brntales Niedertreteti der unteren Nänge, die, bis
in ihr geheinistes Privatleben —- besonders das sexnelle — befpibelh
ein wahres Vagnodaiein siihreii, ins-besondre, wenn sie feinfiililigc

— Naturen lieroischer Dsrtung siild. Kein Land iichzt so unter der erdriiclciis
den ilbersiille von JntelligcsiizsProletarierli als Deutschland. Daran
ist die iiberschuliing, die iiberbilduiig iiiid eine ganz niederträcsitige
Weibertvirtscliaft schuld. Osterreicli mit seinen 21 Millionen Einwoh-
nern besaß 1912 nicht weiiiger als ils-l Mittelschulen mit 150.l)00 Schli-
lern, alles Anwärterauf geistige-s Proletariat. Wiirden sich also diese

« · » · »· »

gezeugt, wiirde aber arische aijkijseimflxgk»lzetrieben, dann könnten die
»JI1k0HL’ktUCIICI1«·«- diese· «Gl’«lilklll)t’lllcll»«-dem! sllllkslleikjllcklksGczaiike Z Kinder anständig wohnen, si äuftäiidig kleiden und genügend nähren,
unter-»den Deutschen lerderjedes vernunstige Wort ubertoiit, ausrottelh dann inäre zwar die Gesaintbolkszaljl geringer, abck dek Pkozcntsiitzit) WUW »Es lllk»dli’ ZFUkkIIck) llvklktk Rliisc lCI»Is»VC1«lllss- ivlidrsll nlll · der Tcnlglicheii und Wasfentiiclstigeii größer. Die Dunkelrassigen sind
FM GSUZIUIL Will! sitt« des! FOIL DAIZ DIE WDMATII NtillkllsAtjlstx du« « ohnehin nur ein gefährlicher Vallast siir die Arniee.«.b) Bei geringerer
in· den intellektuellen Slierufeii an fahrender Stelle stehen, klnderlos Vciiölkcrukig iuiißte sich die Jiidustrie einschränken, und die äußereblieben. tTetiiilrl digez llbcrsbilldliiixhtltiescxifdcrslweltbxkainitenäeöriiclnle und tiiiiielreßSpaixnunjsælder clpoliqsztisclienxSittiåciltiogi des euraptägclkecrliun lnar er o e senrmri ier en zeu »s- nie un u u e eur . Hoff« »— g mzzgmz U« · »Hu» «— H« a»

· »
zkjk z«

AUspkdCkUUlikIL MS III! Dklllschdsl Flkclcki Alle llslstlllvll Akbciltk it! den! l dir llberdblkeriiligin indlistrielle iiberprodiiktioiu durih die igiberprodilkz
dllkch de« MAHCIIAUDVAIIU lskktldkdll ktillllllikslllkll llkklldkdslllsll Dtilklllss s « tion aber in die Gegnerschaft zu England auf dein Weltinarkt und in.
kann-f erschöpfen. zerstören still-zeitig die Ncrlseiikrnst selbst der lioclis l der— Wcltpotitii c) Die libekiiiilickukixi uutekbiudct die finanzielle
i·asfigeli Illelisclzeli nnd lnacheli sie zeugnngslilitiiclztig.Wilh, die Kinder
solcher Jntelligenzeii sind, wenn auch hochraffig, doch lebensfclztoaclj nnd
ineist irgendwie körperlich oder geistig defekt, was iilli so häufiger der

.
Fall ist, als die iutelleltiielleii Berufe erwiesenerlliaßeii ail1 späte-
stcn in die Ehe treten. Deswegen die auffalleiid hänfigen Fälle von
ilngerateuen Söhnen und Töchtern in den liiilieren ständen. Also alich
in dieser Hinsicht tniirc eine Geburteneinfchräiikiiiig kein Schaden, son-
dern nur ein !llntlen. Dic- Jiitellektiielleii find nicht die deutsche Nation.
2. Einwurf: Siiiclzt die Industrie init ihrenl bewunderiistnerteii
Fleiß, nicht die Maschinen, die iibrigelis durchweg blolide, lleroisclse
Erfinder geschaffen haben, find es, die das Elend veranlassen, sondern
die, deiieii der Fleiß anderer die goldenen Friiclzte in den Schaf; wirft
und denen die Maschinen die elidloscsii liettcii liiickelly init denen sic-
die lningeriide nnd geplagte klileiisclxlieit in ishhsisclier und psychischer
Sklaverei niederhalteli. «Tlirch die liirbnrteiieilischränkilslg nierde die
IlatiolicileIndustrie nnd danlit die Nation gefchädigtl« Ich finde diese
Lllrgiiineiltcitioii einfach eiupiireiid Wlich Inuiidert nur, das; auf die
Zuniutiliig, die in diesen! Einwurf steckt, noch nienland geantwortet
hat. Was iviirde z. B. ein Judustrielnagnat sagen, wenn ich so zu ihn(
reden liiiirdet ,,Lieber Herr X» Sie sind ini Interesse der nationalen
Industrie und daher der Nation verpflichtet, isecht viel Kinder in die
Welt zu setzen, damit sie Kesselheizen KohlenträgerxNiaschineiiiviirterx
Ztiefelpubek und tllbnxafcliiiieiber in Jhren Fabrikeli iucrden.« Wenn
es einen zahlreichen, finanzkrästigem rassengesunden und rassenbeloiißteii
nationalen Mittelstand heroischer Rasse gäbe, wenn die Weiber unter

-s-s-sss«-sjss-cssscs-ssssx«ss-"«dkscskJ-sps«ss0·

«

kqsätkzss.’
·

l ein scharses Mannesreclit gestellt würden, das ihnen den Ehebruch init i·

Rassenininderloertigen erschwert, dann, dann können wir getrost die
Helotenarbeit in Jndnstrie und Handel den Minderrassigen iiberlafseirl
Ein Nlensch heroisclier Artung hält es in diesein Jnferno ohnehin nicht« «

.

ans. Dort ist der Duntelrasfige ani besten aui Platze. iibrigeiis, was
zerbrechen wir uns den Kopf, wie die Großindustrie, die erbittertste
Feindin der höheren Rasse, ihren Bestand friste. überlassen wir das
ruhig deii Leuten, die ans der Industrie die Millionen herausholen.
Die Industrie ist nicht die Nation.

«

El; Einwurf: Tie Gebnrteiisbkinschränkuiig schädige die· Wehrniaclit
« der Nation. Ebenfalls eine Spiegelfechterei. n) Würden weniger Kinder

Wehrkrast Deutschlands. Tas deutsche Volk z. B. ist infolge seiner—
liberfiille an Individuen ein arines und wirtschaftlich schwaches Volk.
Das hat fich, troh aller gegenteiligeil Tiraden iln Jahre 1909 und
1912 völlig llar erwiesen« Gewiß ist das Deutsche Reich in seiner Ge-
samtheit eilorlii reich. Aber der Reichtum ist in wenigen Händen ange-
häuft, die daran ein großes Jntcresse haben, das; die iiberwiegende
Tliiasfe des deutschen Volkes ein Gehirn· und HandarbeHer-Proletarier-
bolk bleibe, das den wenigen Finanztönigen ihre sehniarotzerisclssprotzeiis
hafte Eristenz erniiiglicht Diese und die Filialeii der israelitiicheir
Llllliciiiz sind lzseiiie die »Staateii«. Fiir uns sind sie Hekubah
Tsie inirticizaftliclse Lhlnlicicht der breiten Schichten des deutschen Volkes
begriilidet auch die heutige politische und geistige Knechtung, unter der «»
Millionen seufzen. Die Masse ist es, die auch die innere Politik durch
ihre einigen Ausstäiide und Finanzniiten in Unruhe und Unordnung
bringt. Tie slllasseerdriictt niit ihrer Millionenlast jede bürgerliche

« Ta- ini übrigens die Industrie bereits überall und stellt slruvellos Slawen
uufd Astaiigxlen ein, ohne sich auch nur ein national« graues Haar wachsen zu
la sen. —

«« Vgl. »Dk"tara" Nr. 62 und 63 Zdie Blonde-i nnd Diinklen als Heer-führt« nnd
»Die Lsiundeii und Dunst-n ale Trisppeiic
9 Das cis-ne, gequlile suiiitraiiiistie Volk zieht bei äußerer Gefahr schnell seine
Snarlasscn Eil-lagen zurück, hat überhaupt weniger Ersparnisse als die Nachbar«
Völker. sllluii vergleiche z. U. den glänzenden Louisiana der Wikner tfchechiichen
Sdsirlnsien im Vergleich zur Zentcaldaat der dcuischen Sparlass.-n, die als ein
eksillassiges Jnsiilnt gilt.



SSESESESSHH 10 STsssssssss f

iii!d persönliche Freiheit und erschwert vor allei!! den! heroischen Genie
der Blenden (auf jedem Gebiet) das Einporkoiiiiiien und das Durch—
greifen gesunder Sozialrefornieiu Schon Rousseau sagt, daß die
"Biirger eines Staates un! so politisch freier und gliickliclser seien, je
kleiner die Bevölkerung ist, da dadurch die Souveränität in weniger und
daher in größere und nierkbarere Anteile zerfällt« Was kann aber in
einein 65 Millionenstaat auf einen Bürger siir eine politische Freiheit
und Souveräiiität fallen. Jn der Praxis: 0l Mit einen! Wort, der
Biirger in einem iibervölkertenStaat ist ein unfreier Sklave, ein ,,Unter-
tan«. sQasist die taiibe Frucht der judenlibcralen Aufkläricljtsisaatl
Was nuhen deni Volk die papierenen politischen Freiheiteii der »Par-
XAIIILIIEEC »Verfassungen«, was niitzt ihm die papierene Freiheit des
Geistes, der Wissenschaft, wenn auf einen Vqznipq m»- dieser »Freiheit«
kommt, wenn das Volk dabei in geistiger und leibliche: Arniut ver-
koii·!iiit. Jch scheue iiiich nicht, es offen auszusprechen: Armut und Un«
freiheit ist ärger als der Tod. Wie viele aber sind iiiifrei iiiid wie
wenigejreil Die iingetränten 300 FinanziDespoten haben ein Interesse,
das; diese Zustände aiifrechterhalten bleiben. Ja sie haben eigens Diiinini
inacher angestellt, die in bestocheneii Zeitungen und Zeitschriften iiiid in
der Unisorin der beriichtigten Sittlichkeitsfeuerweljriliäiuier fort und
fort unter Ansiilxriing aller inögliclieii Scheingriiiide, besonders der
«sittlicheii«, siir die Massenkinderzeugung Stiinniung iiiachen sollen.
"Denii ohne die Milliarden hungernder Vielzuvieler känien die Milliars

»den der Großaiisbeiiter nicht nur nicht -ziistaiide, sondern sie verlören.
auch ihren Wert und Glanz. Die Massenarmut gibt ja erst dem Riesen·
reichtuin der GeldsPotentaten die richtige Falle« 7

Jiirgen Jiirgensen schildert in seineni grandiosen Buch »Die
große Expeditioistk die Greuel der europäischen llberbevölkeriingniit
Worten von uniiberbietbarer Darstellungskiinsh Da heißt es: Die
Europiier haben noch iii!n1er den Llberglaubem ,,daß die Menge der
Nahrungsmittel proportional iiiit der Nachkommenschaft wachsr. Das
ParasiteUjalJrhUndert des Expansionsfiebers freute sich darüber, daß
seine Arbeits· und Produktionsniethoden es instand setzten, gegen·
Schluß doppelt soviel Menschen, wie am Anfang zu behausen und zu
ernähren. Mit Hilfe der Kunst der Verwirrung verschleicrte
es vor· sich selbst die Tatsache, daß es iin Blut erstickt wäre, wenii es
nur seinen eigenen Boden und seine eigenen Mittel gehabt hätte . . .daß seine Felder d!ircli die Stoffe ferner Länder aufgehessert wurden,
diisidie vielgepriesene eilropäisclie Zivilisatioii den niederen Rassen
Vteiiie statt Brot gab nnd daß die» Europäer selbst eine dege!ierierte Art
« DCCIVIIWZ lst die der becoischen Rasse zutrllglichileStaatsforin die Gan· oderKantonalssstaateforin (i. B. Altgriecheiilana Alilatli!m, Llltgerrnaiiieiy Alt«Deutschland, Altengland !isw l.
IEin Witiblatt brachte erst unlängst die Abbildung eines sich in einen Klnbscsselhinlüinnielnden iniitelläiidischiinongoliichen Geldpraslem ussd läßt ihn sagen: »Esist doch ein aiigeiiehinisd Gefühl, durch einen Wink 20.000 Arbeiter aufs Pslasterioerfen zu kdnnent" « Frankfurt a. M. 19l2.

.
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waren
. . . Die eiiropäischen Regieruiigen schweben in ewiger Unruhe

und Angst vor den wilden Massen, die unter den! Druck all der er-
liilzeiideii Nahrungsmittel der Kolonien und der abnorm stiiiiulierten

Ilieprodiiktionskraftaus der Erde hervorwiiiinieltein dieHäiide voller
Riesenloechscl auf die Zukunft. . . .

Es fehlt» den Menschen der Mut,
sich gegen die gemeinsamen Blutwiirger zu erheben, gegen den pul-
kciiiifcheii Trieb, der in ihreiil Jnnern tobte«. —- —-

Nur einige wenige Zahlen, die schlagend beweisen, wie unser soge-
nanntes »freiheitliclie.-« Zeitcilter iu Wirklichkeit ein Zeitalter des
Knechttniils ist. Wirklich frei ist nur der, der entweder Kapitalist, oder
noch besser Grundbesitzer und Landwirt ist. Jin Jahre 1907 waren nur

iliehr 27«42H7» der reichsdeiitschen Bevölkerung in der Landwirtschaft
tätig! Von den Æslltillioneii Engländern sind überhaupt nur inehr
6 Millionen Landwirtcss und darunter 2 Millioiien Jren Jn Osterreich
gab es 1912 nur 21Xz Millionen selbständige Landwirte, davon waren
tatsächlich 2 Millionen nicht fähig 1200 l( zu verdienen. Nur zirka 69.000
fatierteii ein fteuerpflichtiges Einkommen von über 1200 l( an. Die Ein—
konniieiisteuer wurde 1912 in Osterreich aufgebracht zu Ltzjxgsykspaus
Dienstbeziigen »(l), zu 28576 ans lliiterneljiiiuiigen (also von
Handel und Industrie) Aus Kapitalsveriiiögen wurden nur VIII«
aus Gebäudebesilz nur 9·3s-"-Z nnd aus Grundbesiß gar nur 4773 der·
Einkommensteuer aufgebracht! —

-

Suchen wir nicht an falscher Stelle die Ursachen der Sozialdemokratie,
der Teuerung, der unnatiirlichen Spannung in der äußeren und inneren
Politik. Die grausam niiclsterneii Zahlen beiiehiiien uns den legten
Zweifel iind legeii iiberzeugend dar: Die Ksindereiiiscliränkung ist— eine
ausienpolitischm iiinerpolitisrhe und nationale Notwendigkeit. Ja die
Sache ist so ernst, das; der zivilisierten Menschheit nur zwei Aus«
wege zu Gebote stehen: Entweder eine unausdeiikbapgrauenhafteAusi

»rottiiiig der Vielziivieleii durch einen Weltkrieg und eine Weltrevolutiom
oder eiiie planmäßige, überlegte, iiienschenfreulidliche Einschränkung der
Geburteir Kartätsclzeii oder ——· Kautschiikl Dein wahren Menschenfreund
kann die Wahl nicht schwer fallen. »

slbcrvcilkcriiiign. Gcbnrtenciiisctlräiikiiisg in religiöser,
rechtlicher, sitilichcr und rassenilytliciiisilicrBeziehung·
Sobald wir zngebeiu das; die Nöten der zivilisierten Menschheit in der
llherlidllerniig wurzeln, schärfer ansgedriiclt in einer relativen Über—
isiilleriiiig durch Nliuderrassigm Kranke, sittlich »und körperlich Entartete,
Faiileiizisr iiiid Parasiten, die, weil sie nicht voii eigeneni Boden leben
still-leis, voii ihren Neheiniieiisclieli schinarotieiu entsteht sofort die zweite
loiclitigc Frage: Jst die Einsihriiiiliiiig der Geburteii und die Lliiweiidilng
der Vcrliiitiiiigsiiiittel auch religiiigs rechtlich, sittlich und rassenhygienisch
- »vi- Fssekgz Blicks» ei. Dis-me» init.
« Dafür sind aber die reingerniaiiilchesi Eiigläiidek innso häufige: in den Koloniem
« Osten. Herreiihansniitglied Dr. v. Philippovlch l. d. Si« a. so. Begier. 19l2.
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zii rechtfertigen? Nicht die Einschränkung der tlinderzahl ist irreligiiSSJ
widerreclstliclz unsittlicli und rassenuiihugieiiisclx sondern die Itbervölko
rang. Der Staat hat gar kein Recht, den Biirger zur Massen-Kinder-
zeiigiiiig zu zu) i ng e n. Denn die stiiider sind ein Teil uiid Besitz der
Eltern. Die liberbiilkeruiigniacht die Massen allenthalben gottlos und
iitteiilosH Denn wo das GöttlichsMeiifcliliclie iii 1000 Millioiieii verteilt
werden niiifz, da kommt aiif den Einzelnen kaum eine Unze der Gott-
Meiischlichleih Der Piasseiiliordeiiiiienfcls iiiusz sdaher gottesarnt oder
gottlos sein. Lassen wir der litiervölteriiiig freien Lauf, so treten von
selbst durch die Natur die von Malthiis angeführten schrecklichen
»represfiven Heiuniiiisfe« der Veviilkerungsziiuahuie ein, die
wir bereits erörtert haben: Ariiiut, wirtschaftliche nnd geistige Knecht—
schaft, Verbrechen, innere und iiuszere Kriege. Diese Heniinnisse kann
niemand, selbst beim besten Willen, als lniinaii bezeichnen. Will also der«
Lllensch eingreifeiy so bleiben ihn: nur die ..priiveiitiveii He in ni-
nisse«, die Vorbeiigeinaszrcsgelii übrig. Es ist richtig, daß, wie M al-
thus vorschlägt, unter allen Verhiituiigsiiicrszregelii die auszereheliclie
und eheliche Enthciltsaiiileit als das sittlichste Bethiitiiiigsuiittel zu
enipfehleii sei. Von niaiicheii MoralsTlieologeii und Lirzteii wird den
Eheleuteii geraten, den Beischliif nur 14 nach der letzten bis 3 Tage
vor der konnnendeii Monatsblutuiig oder dann auszuüben, solaiige die
Frau fängt, da in dirserZeit dieWahrscheiiilicliteitder Einlisiiiigiiis geriii-
ger sei· So sehr wir niit Malthus die Enthaltsiiiiikeit enipfehlem niitzen
loird es wenig. Da würden eher noch Ehen zwischen Gleich· nnd Hoch·
rassigen vorzufchlagen seiii, bei denen bekanntlich die Sinnlichkeit eine
gedänipftere und siibliiiiere nnd daher die Finclitbarkeit eine geringere
ist. Nun aber besteht die nioderne zivilisierte Nienfchhcit zuui iiberwies
gendeii Teil aus:- Miscltliiiiieiixnid die Enthaltsaiiiteit kann fiir sie als
llsräventiviiiittel nicht in Betracht loiiinieir Bitt: iniisfeii die thierischen
nehmen wie sie sind. Gesetze werden sie nicht bessern, wohl aber bewußte
Tlliislese Und als beluuszt gehranchtu ratseiiliiigieiiisklie Aiisleleinittel
kiiniien daher unter den heutigen Verhältnissen nnd als it b e r g a n g s-
behe lf die anderen als ,,iinsittlicli«, ja als ,,verbrecherifch’« geltenden
Priiveiitiviiiittel entschuldigt, ja sogar besiirlidortet werden, solange die
Staaten nicht selbst liewiifzt heroircitilch nnd rassenliisgieiiiscli geleitet wer-
den. Jch sehe gar leiiieii anderen Weg, den Staat zur Rassenhhgieiie zu

··

zwingen, als diese Priiveiitiliiiiillehdie zwar liei·lniteii, aber so allgeiiieiii
angeloeiidet werden, das; alle daraus lieziiiiliclicsii litesetze deiii Wissendeii
als der Gipselpiiiikt der Heuchelei nnd lliigereclitigkeit erscheinen. Denn
so niciiiclser Staatsanwalt! iiiiilx liiegeii tllbortiis oder tiindesiiiord An-
klage erheben, wiihreiid seine eigene Frau init oder ohiie sein Wissen
diese Verbrechen begangen hat. Tiefe Zustände sind ärger als die rnitlei-
alterliche Jnauiiitioiu Denn ein zufällig Ertapvter niiisi siir tlllltlll nicht
Ertavpte biis3eii.
« Soweit meine peridnlictisu Beobachtungen reichen, zeichnen sich Staatkanwaltss
fannlien nicht durch größere Kinderzahl ans. «

c-.·s»i»
«

-
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Tiefe teils als unsittliclx teils sogar als verbrecherisch geltenden Ver·
hiitiiiigsiilittel sind: Priiveiitivålllittelbeim Geschlechtsvertelir selbst, sei
es in der Art des Verkehres tEongresfus interruptus), sei es durch
niechanische Vorrichtuiigeii auf Seiten des Nlannes oder der Frau. tConi
donie beiiii Manne, Ottlulivisllefsare bei der Fraull Dann känie in

- Betracht die Prostitutioin ferners Versttinniielungen der Genitalien
Ltlastratioii beiiii Baume, Jnzisioiy ut seaieu extra das naturaleejiii
uletur. wie es bei vielen wilden Völkern Gebrauch ist, oder Exzision der
Eierstöcke des Weibes-l Jn weiterer Folge konunt dann Abtreibung der -

Leibesfriiclit (Abortiis) uiid zum Schluß die Kinderanssetiung (Expo-
sitioiil Diese siiiiitliclien Priiveiitioälllittel bei-wirft Malthus als «

nnsiitliits. rein. als tierbreclierisclz indem erauf die religiösen und juri-
- disclieii Anschauungen unserer Zeit Niicksicht nimmt. Wenn in einer Hin—

ficht unser sogenanntes »fortichrittliches und humanes Zeitalter« weit
hinter die Zustände iind SittlichleitsiWertiingeu des Altertums« und
des Mittclalters zuriiclgescliritteii ist, so ist dies in den Anschauungen
iiber die Seruiilitiit der Fall. Hier« ist seit der Neuzeit der Tschaiidalisi
nius in religiöser und jiiridisclier Beziehung völlig uiidsiegreich zuin
Durchbrucli gekommen. Denn diese SittliihkeitssAnschauungen begrün-
den ja fo eigentlich die. Existenz der inodernen Tschadaliistlllassem und "

jede Art sucht und findet instinktiv diejenigen Taseinsbediiiguiigeru die
ihr aiii günstigsten sind. Die Suggestion ist so allgemein geworden, daß
es schwer ist, iilier diese Gegenstiiiide zu schreiben, ohne Anstoß zu erregen.
lind doch betrachte ich ein aufrichtiger— nnd freies Wort dariiber als eine
rettende und iiienfclienfreiiiidliclieTat! Die Vesptechung der Auslegung
Heils. der Tötuiig der Neugeboreiieii), sowie des Abortus (das ist der
FruchtalitreibiiiiO wollen wir an dieser Stelle« übergehen, da sie heute
als veibrcclieriscli verboten sind, obwohl sie dies nach altem ariogeriiia-
iiiscticsii lllassenrisclit nicht lauten, ja sogar einen luesentlicheii Bestandteil
desselben aiisiiiachten Auch die Proftitiitioii und die Verftiiiiiiiieliiiigeii
wollen wir hier auf-»ei- Betraclit lassen, so daß sich unnniehr die Frage
lediglich nnidie religiöse niid sittliche Wertung der Verhiitungsiiiittel
uiiilireiid des Cteschleihtstierlehrs selbst dreht.
Die religiösen Vedeiileii gegeii den priiventioeii Geschlechtsverkehr jeg-
licher Art sind leiclit niit einein Schlag zu entkriifteir Dieser Geschlechts-
Verkehr liiird von den christlichen llleligiaiieii als Onaiiici lierpiiiit und
seine Eiiiidliciftigteit durch die bekannte Stelle Genesis, XXVVIIL9,
l-egi-i·iiidet, wo es— von Lnnn lieisitz »Seineii fundebat in irrt-um«. Terra
ist tin-i« iediicti nicht die· »Erde" schleclitliieg sondern der ,.(!"rdiiieiisch«,«
das— ,.iidiniiii«, der Tierineiisclr Lnan liuirde bestraft, weil er sich init
einein Tierniisiiscliisii verniisiiite nnd die liiiliere Art liiiiiiiiterziiclitetcn
Illkil dieser« iiclitigeii dlliislisgitiig der Stelle bricht das ganze inoraltheolos
lagiiclie lsirliiiiide zusammen.
« Die llliieioahl der Mittel treffe nian am besten nach dein Ratlchicig dcs Hausarztes
« und loqar der Türkei, in ioelrhcr allein abortus ossiziell nicht bestraft wird!
I Jch behalte mir indes eine eingehende Erdrteriing sur spätere »Dstara«- Defte vor.
« Vgl. darunter »Oslai-a« Nr. tät.
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SEJSZZSEZZEDEHP 14 DIESES-ZEISS
Ebenso leicht find die ,,fittlicheii" Bedenken zii zerstreuen. Es ist sittlich,
seine Frau zu schonen und es ist unsittlich und viehifch, aus seiiier Frau
eine Gebärniascliine zii machen; eiiie Frau soll nach jeder Geburt zwei
Jahre Ruhe zu ihrer eigenen Erholung und zur inteufiveii Betreuniig
und Stillung des lieraiiniachsendeii Kindes haben. Es ist sittlich, wenn

ein Rasfeninischliiig ein Entartetey ein Kranken oder ein Geistes-arbeitet
aus Kinderzeuiiiiiig verzichtet und sich sagt: Jch biii ein Verbrechen iuenn

ich neue unglückliche Mifchlinga Eiitartete, Kranke oder lebensfcliiiiaclies
Kinder in die Welt setze, die den schdnenszgefiiiideii und hochrafsigeii
Uikekischen Platz iiiid Brot wegnehmen. Es ift sittlich, wenn arnie oder
veriiiögenslose Eltern auf Kinderzeugiing verzichten und ·sicii«sasgeii:
Wir fiiid Verbrechen wenn wir neue Sklaven, wie wir sind, in die Welt

setzen, oder wenn wir so viele Kinder in die Welt setzen, daß wir ihnen
.

einmal nicht so viel, Grund— und Wirtfchastskapital gebeii können, daß.
sie sich eine freie und unabhängige Existenz schaffen können. Der Kauts

·

schuk wird der große automatische Sozialreforiiiator sein und ist es H
ungewollt — irlioii heute. Wir brauchen ihiii nur eiii rasfeuliiigieiiiselieg
Ziel zu geben, iiiid die soziale FMSC Ell llklöiks Dis! lvöltlls Fkljgk llk
ei» zikkxssgsp nnd glevölkerungsfrage.-Wo der Mensch nicht voiii eigenen
Boden leben kann, da lebt er von seinen Nebenineiifchem iind der Mensch
wird dann ——— wie schon P l i n i u s sagt -— des Menschen ärgster Feind-««
Die iibervölkerteii Gebiete sind ininier uiisittlicli und die Heinistätteii
aller Not, Verbrechen und Laster. Das nbervolterte Oberfcichfen weist
die nieiften Sellistinorde auf. Dort wohnen eben zu viele illlenscheii aus
engeni Raum nnd hängen in ihrer Existenz ledigllch Mk UND« VVU

Zllieiisclieii ab. Das Ziel der alten lierokratisciieii Volkswirtschaft· war«
daher die »Autai·kie«, »die Selbstgeii·iig·faiiikeit, das ist die Selbftvroduki
tion zur Selbstloiifuiiitiom was natnrlicliniirdein Landwirt und Grund«
besiick niöglich ist. Dagegen gilt Ariftoteles, so wie den alten
Adern, der aursscliliesiliciieErwerb aus dein Wareiiaiisttlulkkx Vdck gut«
das Leihs und Geldgefciiäft als iiiiiider elireiihash ia als ehrlofe »Cl)l-'F’«
niatistik«, das ist als ehrlofer KriiiiiererliierbszDie Elitclllotllklk Mk« DIE«
iibekvölkcrung macht den Tafeisiskosstpi zu einer McnichctktrcficrsOriiic
und die illlensclien zu Verbrecherm Ja· Deutschland» Ist lkdck lvcklslc
Mensch bestraft. Der bekannte und gewiß nicht voreingenoiiiiiieucy weil
liberale Strasnschtslehrer Franz v. Liszt! fiilirt diefsll CMIPCZFE
beschäiiiendeii Zustand auf« zwei Ursachen zurück: l. Aus den Polizei·
staat, der alles invigiliert iiiid infviziert und sich in alles dreininischt
2. Auf die iii Tentfchlaiid leben infolge der jlbervolkerung iiiid Brot—
neidikikeit) besonders verbreitete 8)lii.ieige-Wiit. -

· «

Die libervölkeriiiigverteuert nicht iiiir das Brot. sondern auch die Liebe.
Jn Gebieten der llbervälkeriiiig wird uni die Liebe wonniglich eiii noch
erbitterter-er und ekelhasterer Kainpf als inii das Brot geführt. Alle

« z. V. bei Xenophoiy Prato, Aritloteles Vgl. das fciibne Buch:

J. Markt, Leipzig Mit. S. Zt ff.
I »Noch-«, lö- Dezenilier Ists.

»Die sozial-
bkonoinifrlie Grundlage der Statt«- lMV WlkllchdlkslkklkCAkllspk«l9«« V« DUWV

iibervölkerten Gebiete sind daher auch die Gebiete der Sexual-Ervreffiing,.
der SexualsPerverfitäteir (z." B. Oberfachseni und der Gefchlechtskranks
betten. 1076 der Mitglieder der deutschen Arbeiterkrankentaffen leiden
ständig an GeschlechtskranWeiten. Derartige Zustände sind vollkominen
begreiflich,wenn nian die durch die llberbevölkerungerzeugte Wohnungss
not und das dadurch bedingte Afterniieters und Bettgeliertum berück-
sichtigt. Wie sollen keine Päderaften und Lesbieriiinen entstehen, wenn «.
zwei, oft drei Menschen in einem Bett schlafen inijffen Jn Deutschland
kanien 1871 770 Llilenfchen auf ein Wohngebäuda ini Jahre 1890 aber

»

svlö Plenschein
Dietsiiiscliräiikung der Geburten zur Verhiituiig der übervälkerung ist
daher auch ralfeiiliygienifclizu rechtfertigen, ja ist iiiit der Volkshygieiie
geradezu gesetzmäßig verbunden· Ter höhere Mensch der blonden herois
frheii Rasse flieht instinktiv die Stätten der llbervölkerung oder er geht
in dieser Menfrhenflut unter: »Tahin hat die Volkswirtschaft von Adani
Sinitlx Eobdeih Poet, Gladstone usw. geführt, das; der gesunde englische—
Volks-schlag der Dickensclien Periode zugrunde gegangen ist. Die alte-
aiigelsächsische b l o n d e Bevölkerung des nierry old England, welche deii
Grund und Boden bearbeitete und die Grundlage für die Arnieeii
Blekliiigtoiis und Nelfons bildete, besteht nicht mehr. Dafür drängt
sich in den Industriestädten von Jahr zu Jahr ein kleiner, dunkler«
Slltenfclieiifclilagunter dein sich die alte Ariftokratie und Gentry wie ver-
einzelte blonde Recken abheben. Jn den Neftaurationen Londons aber»
fchiniiiicrt es schwarz von einein Ende bis zuni anderen. Das ist die neue

Ariftokratieaus der City, das find die ,,gros3eii Männer« taber nur ini
Gehirne groß), welche die Kurfe herauf und herunter schieben und die

sMärkte der Kolonien und der Fremde in Abhängigkeit halten. Die
stillen die eleganten Neftaiirants von heute an. Blonde Londoner gibt
es kauni noch; jedensalls sieht man sie nur vereinzelt. Das also haben
die großen Freiheitsapoftel des modernen Wirtschaftslebens erreicht,
das; die vereinigten drei Königreiche ihre Landbevölkeruiixndas edelfte,
was sie hatten, im wesentlichen verloren haben. Dei— Brotlaib uin einen
forthing billiger, aber der Effer des Brotlaibs anstatt der erobernden
hellen Rasse niehr nnd niehr das alte niedergetretene finnisdiikeltifche
Volkstuiii ini treuen Bunde aiit internationaleni Sveknlantentiiin und
Vörscniolibern . . .

Wo aber sind die alten Engläiider geblieben, das
alte LandbeinoliiiereleiiieiitkSie find iiber See gezogen und fiilleii inehr
nnd inehr das griisiere Vritaiiiiieii an. Jni letztenJahre wanderten
Llklilllilnach den britifclieii lioloniery 132192 in die Vereinigten Staaten
iliordanierikasx das schniäcliere Eleuient bleibt lvolil hier und vertauscht
die Tllfiiigsclicir init dein Hannner und der Jeden« Da dranfien eiitwickelt
sich eiii reiner-es Engliiiidertiiiih nielciies cincli inehr von den Eigentüm-
lichkeiten der friiliereii Jahrhunderte lieiivt als das, welches sich jetzt
hier so neiiiit

. . . Sechs Wochen Blockade iiiiißten das Land auf die
Knie bringen«!
 Tklriiaii in Mitleiter-rohe. « Dr. Karl Peter« »Die Voraussesungea der brtttschen

Politik« (,,Woihe«, Berlin, siehe Februar 19l2).



Es ist daher ein Jrrtuny ivenn man das Sinken der ctleburteuzisferii
als ein Zeichen detzTegeneration oder Minderrassigkeit ansieht. Gerade
das Gegenteil ist richtig. Der Mittelländer ist bei seiner rassenhastesi

·

i« «

Redegeloandtljeit und seiner lebhaften, zur Spekulation geneigten Jn- ·

telligektz der geborene Händley während ihn! vermöge seiner Körper—
·

konstitntion die physische Eignung zum schöpserisrhen Handarbeiter Inan-
gelt. Die Mongoleli dagegen sind zwar arbeitsann die typischen Sklaven-
nienfchein und groß in der Nachahmung, aber klein in der Erfindung.
Jhr Gebiet ist hauptsächlich das Kleingelverbe und die Industrie. Nliitels
läuder und Wtongoleti sind daher die Masseniuenschem die über«
viilkeruiigssMetisrheii. Die Großstädte sind ein sprechender Beloeis dafiirj
Der— niederrassige Nieuscls ist der sinnlichere Mensch nnd Karnikelziichteiy
der Ghettos und Großstadtn1eusch. Was geht uns sein Wohlbefindesi an?l
E:- wäre nur freudigst zu begrüßen, wenn dieser Pöbel von den Ver«
liiitungstssittelii den weitgehendstesi Gebrauch machen loiirde, es würdest—

-

sich dann die. sinnlichen nnd allzu fruchtbaren Wteusrheti von selbst aus— .

rotteu.! Was die Fruchtbarkeit und die Gebnrtszisser anbelangt, so hat -«

die Statistik in Europa drei Völkergruppeiy entsprechend den drei ento-
bäiseljeti Hauptrasseti festgestellt. Auf 1000 Nienscheti konnneu in Nuß-
laud -l«l'8, in sliitstsiinien 40«8, in Bnlgarieu 407 Gebnrtensp Jn den
katholischen Ländern Italien, Spanien, Portugal, Chile, Argentiuieiy
klikeriko und scssterreichckltigcirtr sihwaiiken die Gebnrteiizifferii zwischen
3171 bis 38'8. Deutschland bat im Durchschnitt tiieburtenzisferit iiber ZU. ·

Unter 30 fällt die Ziffer nur itn iibervollerten Sachsen (29'7) nnd im.
start französischlieeiiislnszten Elsas; (27«l). An! wenigsten! Geburteii (20'6)
weist Frankreich aus-I Die hcroisclse Rasse hat die dunklen Rassen nie
durch Mäuse, sondern durch geistige und körperliche iiberlegeisheit besiegt.
EinWettsllinderzeugesrwäre ciuch ganz cinssichtslogh weil die Niongoleii
tillein zwei Drittel der heutigen Wienschheit cinsnicicheik Miit der Zivilis
satiosy d. i. der Verfeinerung der Lebensfiihrusig nnd Sliervollkotitiiiiiliiig
der Jndividual-Hygiene, sinkt die sterbe» aber auch -— und zwar
nanz gesetzmäßig — die Geburten3isscr. Jn den Ländern, in
denen die Zöeroideii die Ntriiorität haben, sterben· nieuiger Menschen,
werden aber auch weniger geboren. An! fruchtbarsten sind die Piongoi
leiden; die Mediterrcisioideii stehen in der Mitte zwischen Mostgolrsidcsii
nnd Heroidesr Was?- ioll es sittlich und raslenhlsgieiiisels sein, eine liber-
nscslige non armen illkesliclietikitsdertt in die Ttielt zu setzen, die von«
Tlllnttcsrleili an znsn Tod oder zu einein ciualvolleit Leben lsefliuitsit sind?
Tie Stinderslerblichkeit ist bezeichncsItderlueiie in iiberviillerteti Ländern
ganz icngelnsiieiz Zo sterben non tun« stiudcsrtt in! Alter von l bis
I? Jahren ins Ilöuicircsicli Eachicn lll7«7, in Frankreich nur -i(3·6, in Tinte»
nsark is. Tlltaitliiis ist Sieger ans allen Linien!
I Der Lliänm der unter diesen Prolelarierniassen niallhtssianisehe Mittel gratis
verteilen ließe, welke der grdszte Wohltäter der Menschen und erfolgreichsle Welt«
sriedensiilpostet ·

«

« Vgl. J. Wolf: »Der GeburtenrilckgaiigT Jena 19l2. nnd Dr. W. Decke in
Ei. It. Pr.« I. Jänner-IRS. · «

--.
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